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AmMchebLLanMmaWngen
der Stabt hochheim am Main,

Betrifft die Ausgabe von haferflockcn an Kinder.
Die Ausgabe von Haferflocken an Kmd« ,^ Me)  20.&2ST&ÄK Bf*»;BU*

<■' SÄÄÄtSÄ , - -
Hochh elm M , d°n -7. Ah » „ » - » - r.

8 " |& <ÄomÄÄKTt dasRM,au ^ v°n vor¬
mittags 8 bis 1 Uhr geöffnet.

Hechheim » . A - - d - ch -

« LkMWrBMWk L ' - LSfrVs., vormittags 11 Uhr in' Nachause statt.
Hochheim a . M .. den

^g ^ Amachung

Im Anschlüsse

Kochheim a. M .. den 15. Novemb er Arzbächer.

^ —• ** BctllunlmnchunL . .
Das Ausputzer, der Wassergräben an den Mainwiesen nm

am D^nEtag derr 22. November l. 2s ., vvrm .ttags 11* Uhr

"" ^HochheUn' m^M^ den 17. November 1017. ..^ N > Der Bürgermeister . Arz  b a che r.

SWZsW -ML
asissfsfg &&&&
Belohnung bis zum Betrage von .̂ Z °g eit oder dL sach-

b,r ää °L ssä » - . „-
ihre Verteilung unter mehrere Beteiligte behalte ich mir i
Atdsschluh des R«l)tsweges vor

Wiesbaden , den 1. November 1617.^ Reglern ',rgspräsident.

Wird veröfsenUicht.->°ch«-i»>- ‘'-« sa,. «-.».ch --.
Bekanntmachung

belresfcnd den Handel mU Schweinen. '
Auf Grund der Verordnung zur.  Ergänzung : * ' . ^ ic

chochnstg über die Errichtung von Preisprufmrgss
Aerchrgungsregxlung « ^ mitund vom 4. November 1915 (3t ©. Wl. 's . u1tt>
der Verordnung über die Regelung d« Fl sthv ^ ^ Fassung
deir Handel mit Schweinen von» 81. Augus erlassenen
»om 19. Oktober 1917 (R . G. » l. S . 949)1urch der ^ zu mag^
Ausführungsanweisungcn wird für den U, f g
bezirks Wiesbaden Folgendes verordnet.

' I.

Schweine über 25 kg . Lebendgewicht. ^
Schweine im Lebendgewicht von .mehr ale> 25 Kg. ^ ^ -

auch wenn es sich>rki)t um Schlachtsch« » ne Hand 1 , ^ besitz
Mitglieder des Viehhandelsverbandes . d,e ' ^ ^ ^ e müssen auf
Mw Ausweiskorte sind, veräußert webd - abgekefert
den Kreissammeistellen des Viehhand berechtigte Per¬
werden . Wer an eine nach dieser Dorschnst ^ t oe M g
i°n Vieh verkauft oder zum kommissionsweisen ^ ercau,
wacht sich strafbar . im Lebendgewicht von

Zur Veräußerung W die in Absatz 1
aber 25 Lg. an andere Stollen «der pe I ^ ^  Genchmigu 'ng
benannten bedarf es in zedem em-z >m„nistratcs Die Genehini.
des Landrates , in Stadtkreisen des Mag ' träte - . ^ Z^ ht-
gung wird nur ausnahmsweise für E.nlegeschwctne '
sch weine erteilt und zwar : cx̂ w-rber die schriftliche Ge¬

ll für Einlegeschweme, wenn der Erw °rb̂ d,ei ^ 1 ^ ^ r-
"ehmignng des .Kommnnalverbarü , f „ teilen an Kranken--
werb vorlegt . Diese Genehmigung stt nur M erieu .- jhnen zu
Hauser und ähnliche Anstalten AirD g Betriebe für die
verköstigenden Personenb „ anerkannte Mast-
Vttsorgung ihr « Nngestcll en und A ei A^ ^hmigung nur
Anstalten und Master . Für motlaae dies recht-

> Ätesätw » « äs
Begcbcucn.Futtermittel nachgewlc,en wcroen uuv

Sicherheit gegeben sein, daß die gesetzlichen Höchstpreise nicht uber-

^ ^ D? e Veräußerung und der Erwerb von Schweinchr über bo
hg . Lebendgewicht zur Weitermast zu Zwecken der Selbstoer-
loraung darf von dem Koinmunalverbande nur nach vorherige.
Zustimmung der Bezirksfleischstollegenehmigt werden.

2. für Zuchtschweine(Zuchteber und Zuchtsauen) nur , wenn
dem Betriebe des Erwerbers tatsächlich ein Sä,wein zur Zucht be-

nötigt vm  Amlstschweinen aus den Werden der
Iroll̂ üchter bedarf es der Genehmigung -m jedem einzelnen Falle
nichü Anstelle der Genehmigung genügt eine Nt
zeige an den Vorstand des Viehhaiidelsoerbandes Frankfurt a M.
Ünternminänlage 9, welche den Namen und Wohnort des Ver°
äutzercrs Namen und Wohnort des Erwerbers und die nähere
Bezeichnung und das Gewicht des verkauften Zucĥ chwemes ent°
bäll tlochzüchter dürfen Schweine aus ihrer Herde jedoch-nur an
olche Erwerbdr verkaufen , für weiche eine Bescheimgung des

Kommunalverbändes des Beftimmlingsories darüber croracht
wird daß das Schwein zur Zucht verwendet werden soll und die
Verwendung von dem Kommunalverband überwacht wird . Wer
als 5)vchzüchter anerkannt ist, wird im Amtsblatt der Landwirt-

lcĥ zkamm « b^ an^ gegoben.̂ üb ^ Kg.
barf bis zum 30. November 1917 einschließlich beim Verkauf durch

den, Viehhalter 79.- 'Mark für 50 Kg. Lebendgewicht
und im Kreise Biedenkops 78.- Mark für 50 Kg. Lebendgewicht

nid,t a2Smm von dieser Höchstpreissestsetzung sind nur solche
Schweine , welche mit der aus dem Vorstehenden stch ergebendem
<Ä?77pdmim>na zur Zucht verkauft werden ; hingegen dürfen
SchweMe zu? ÄZeitennast nur zu dem gesetzlichen Höchstpreis für
Schiachtschweineverkauft werden.

II.

Läuferschweinc von 15- 25 Kg. Lebendgewicht.
Schweine von 15- 25 Kg. Lebendgewicht dürfen ohne be¬

sondere Genehmigung zu Zucht- oder Mastzwecken on Landwirte
oder Selbstversorger verkauft werden . Soweit ste nicht nachwei -

, bimbt- oder Mastzwecken verkauft werden , müssen sie an
L MiJieder , vder an die Kreissämmelstellen des Viehhandels-

' ^ Aucĥ diestr"^ hweine fallen unter die Höchstpreise für Schlamm
kckweim es sei denn, daß es sich um die Veräußerung eines
Nwoines zr>r Zucht handelt . Unter Zucht kann aber memals dw
Aufstellung zur Mast , auch wenn diese langer als 3 Monate dauern
wird , verstanden werden. ^

Aerkel bis 15 Kg. Lebendgewicht.
Ferkel bis zu 15 Kg. Lebendgewicht können !°w°hl Zucht

und Mast als zur Schlachtung veräußert werden . Sie werden
auf weiteres zum Schiachten fre.gegebem D-° Schlachtung unt«
kieat dem Schlachchofzwang, wo ein solcher «n übrigen vesleyr,
imb dem Beschauzwang. Einer <̂ lachtgenehmiMna des ^munalverbandes bedarf es nicht, stdoch muß Me Schlachtung von
dem Eigentümer oder Schlachter b-nnen 3 Tagen dem Kre ' - a --
schuß, in Stadttreisen dem Magistrat angeze.gt werden . Eine
Anrechnung der Ferkel bis zu 15 Kg. llebendgewlch f
Fleischkarte findet nicht statt, kann aber angeordnel werden Fur
Scklacktferkel bis zu 15 Kg. Lebendgewicht wird der Höchstpreis
ab Stau auf 1.60 Mark für ein halbes Kilo Lebendgewicht sestge-

Verkäufe von Schweinen und Ferkelii dürfen imr nach
Lebendgewicht und nicht nach dem Stuck erfolgen . ^ 3 1^
stellung des Lebendgewichts erfolgt am Standort der Tie
Abzug von 5%.. Ist eine Gewichts Stellung am Standorte nicht
möglich und haben die Tiere einen Weg von ^
mcter bis zur Wage zurückgelegt, so werden Gewrchtskurz g

D7/ZuM °Esür den Transport von Schlachtschweinen rich¬
ten sich nach der Bundesratsverordnung vom 5. April 190< (J . •
Bl . S . 319). .

Zilwidcrhandtimgan gegen die vorstehenden Postimmungen
werden auf Grund des 8 17 der Verordnung zur ErganzE der
Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprufungsstellen
und d°e Verforgungsregelung vom 25. September boz - -
vember 1917 foLie des h 18 der Verordnung über d-ê Regelung
des Fleischverbrauchs und den Handel Mit Schwein 1 _
Fassung vom 19. Oktober 1917 mit ©efangms bis. 5u. 1 3ajr w*
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit enrer dieser Strafen
bestraft. Daneben können die in Frage komniänden Smreode
die daraiis gewonnenen Fleischwaren ohne Entgelt - ingezogen
werden , ohne Untersci)icd, ob sie dem Tater gehören oder Nicht.

VI.
Alle .eulgegenstchenden Bestimmungen , m-besondere die Be¬

kanntmachung der Bezirksfleischstellevom ^i.Septeinber ,

Läufern und Ferkeln die Mitgliedschaft zum Mehhandelsverbande
voraussetzt, wird von letzterem bestimmt.

VII-
Diese Bekanntmachung tritt , soweit deren "und

bereits früher auf Grund der Verordnungen der Reichs- , uns
Landcszentralbchörden und der Slnordnungen der Bez, f sch
stelle und des Viehhandelsverbandes für den Regierungsbezirk
Wiesbaden in Kraft getreten sind, mit dem Tage der 3  st
lichuntz dieser Bekanntmachung in Kraft.

Frankfurt a . M ., den 2. November 1917.
Känigl . Bezirksfleischstelle für dm Regierimgsbezirk Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Wesbadm , den 18. November 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusies.
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den- 17. November 1917. , i. ,

Der Bürgermeister. Arzbächer.

Bekanntmachung
betressend Handel mit Schweinen.

Aus Grund des 8 4 der Satzungen des ViehhandelsverbanLes
für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird folgendes bestlmmt.

I.
Die Mitglieder des Viehhandelsverbandes werden auf die An¬

ordnungen der Bezirksfleischstelle vom 2. November 191? h'nge
wiesen und ihnen die strengste Beobachtung der erlassenen Be-
stimmunacn zur Pflicht gemacht. Zuwiderhandlungen werden
neben den verordneten Strafen durch Entziehung der Ausweiskar e
geahndet. ^

Die Bekanntmachung des Viehhandelsverbandes vom 3. Sep¬
tember 1917 wird aufgehoben.

ßister IV unserer Bekanntmachung vom 22. Dezember 1916
wird mir Wirkung vom 15. Dezember ^ 7 ab arrsgohobem mrthm
bedarf es von diesem Tage an arich für den Hanäel mit Ferkeln uni)
Läuse, schwein:ir im Gewicht unter 25 Kg. der Losung einer Aus-
weiskarte Anträge um Erteilung einer Answerskarte sind alsbald.

stellen Berücksichtigtkönnen nur Personen werden, die nach¬
weislich vor den. 1. Juli 1914 mit Ferkeln und Lauferfchwemen

gchandett l̂iaben.̂ , wegen ihres sonstigen Viehhandels bereits
im Besitze der Ausweiskarte sind, bedarf es einer weiteren Karte
nicht Auch Metzger, weiche Ferkel bis 15 Kg. Lebendgewicht zur
gewerblichen Schlachtung in der eigenen Metzgerei ankaufen, brau¬
chen die Ausweiskarte hierfür mcht.

Innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden bedarf es zur
Beförderung von Schwemm unter 25 Kg. Lebendgewicht auf Esten-
babnen Kleinbahnen und Wasserstraßen eines Ausweyes des Ver¬
bandes 'durch Ausweiskarte bzw. Verladeanzeige oder Bereinigung
der Ortspolizeibehörde bis auf weiteres nicht.

Die Provision der Händler für den Ankauf von Schlacht-
fchweinen und der zulässige Gewinnzujchlag beim Handel mit Futter-
schweinen wird aus 3% festgesetzt.̂

Die Bestimmungen Ziffer II imserer Bekanntmachung vyin
22. Dezember 1916. wonach von Zucht- und Nutzvieh eine Abgabe
von 14% dc-S NÄynungsbetrages , av den Biehhandelsverband zu
entrichten ist. findet amh auf Ferkel und Lauferschweine, die zur
Zucht geh and elt werden, mit der Maßgabe Anwendung datz die
Abgabe von 14%  des Rechnungsbetrages sämtlicher von einem
Händler im Laufe eines Monals getätigter Ankäufe von Ferkeln
und Läuferschweinen im Laufe der ersten 5 Tage des nächsten Mo¬
nats ln einer Summe an den Verband cinzusenden ist.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft. , .m _

Frankfurt a . M., dm 2. November 1917.
Vichhar.dclsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , dm 13. November 1917 .

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
von H e i m b u r g.

18. Armeekorps.
Stellochtostendes Gencwstkommvpdv.
Abt Illd Tgb.-Nr . 22 531/6222. ^ . . . .

Bell • Anzeige von leerstehenden Md geküiüngleu WohnürtzM.
Verordnung.

Sluf Grund des § 91> des Gesetzes über den Belagerungszu«
stand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. De¬
zember 1915 bestimme ich sür den mir untefftellten Korpsbezirk
aav im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den

Beseh!^ er«chr̂ -r Festung Arainll ^ .̂ ^ Erwohnungen , einzelnen
Räumen von Wohnungen , Schlafstellen und sonstgen zu
Wohnzwecken geeigneten Räumien, wie Laden , Niederlagen,
Schuppen haben auf öffentliche Aufforderung der KrieM-
amtstelle oder Kriegsamtnebenstelle dieser oder den von ihr
zu benennenden Stellen unverzüglich Anzeige zu erstatten,
sobald einer der bezeichneten Räume leersteht oder ge-
tündigt ist.

2. Die Meldimg muß enchalton: ,
a) Rainen und Wohnung des Denmeisrs , Straße , Haus-

nmnmcr , Stockwerk: „ . , ,
h)  Lage der Schlafstelle, ob Vorder-, Hinterhaus oder

Seitengebäude sowie Stockwerk;
ch Zeitpunkt des Freiwerdens ; .
<■]) ob männliche oder weibliche Säsiafer m Betracht

kommen:
ch Preis für den Tag oder die Woche;
t ) zu welchen Tageszeiten die Wohnung rc. besichtigt wer¬

den kann;
a)  sonstige zweckdienliche Angaben. ^

3 Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis . M einem
Jahre , beim Voriiegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark (in Worten funfzchn-
hundert Mark ) bestraft.

Franksurt a . M .. den 29. Oktober 1917.
Der sicttv. Sommandiffriends. Ge-nöckÄ.

Riedel,
Generalleutnant.

Wird verössentlicht.
Wiesbaden , den 7. November 1917 . .

Der Königliche Landrat.
I .-Nr . II . 1881.  von He >m burg . .

Die Kriegslage.
Jerusalem als neutrale Zone.

Bern  18 . Noveinber . Der vatikanische Nuntius in Bern
soll auk Ansuchen der schweizerischen Zionisten ein Schreiben an
den Papst gerichtet haben, worin er ihn bitte, her Papst möge den
Sultan ersuchen, eine neullaie Zone von dreißig Kilometern um
Jerusalem zu erklären. Das gleiche Ersuchen sollen die Zionisten
an die Berner Vertreter der Entente gerichtet haben.



Der Samskag -Tagesberichk.
r  Wb Amtlich . Großes Hauptquartier , 17. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

3» Flandern lebte das Artiltericsmer am Nachmittag bei
Dixnwiden und zwischen den von Wern nach Staden und Routers
führenden Rahnen auf/

Eigene Sturmtrupps brachten durch frisches Draufgehen aus
den belgischen Trichterlinien südlich von Btankaarl 'ee 1 Offizier und
63 Mann zurück.

An der Südfront von St . Quentin hielt auch gestern der starke
Artillerie - und Mincnwerserkamps an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei erfolgreichen Vorfeldkämpfen im AillMegrund ;, nordwest¬

lich von Auberive und auf dem östlichen Maasufer blieben gefangene
Franzosen in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Leine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische § ronl.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Troß Kälte und Schnee , uncrmüdtich im Angriff , erklommen

öskerrelchWz -ungarilche Truppen zwischen Brenta und Piave die
steilen , von Italienern zäh verteidigten Gipset des Monte Prasiolan
und Monte ipeurna und nahmen einen Regimentskommandeur,
50 Offiziere und 750 Mann gefangen . Auf dem westlichen Afer der
unteren Piave Erkundungsgefechts.

Der Erste Deneralquartiermeistec : Ludendorsf.

Der Sonniag -Tagesberrchk.
Wb Amtlich . Großes Hauptquartier , 18. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern blieb der rirtilkeriekampf in mäßigen Grenzen.
Im Artois und nördlich von St . Quentin wurden in erfolge

reichen Erkundungsgefechten mehr als 10 Engländer eingebrachk
und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Starker , seit zwei Tagen «zeskeigerker Ferberwirkung gegen die
Südstont von St . Quentin folgte ein franzöfftchcr Vorstoß . Deck
Feind wurde im Rahlampf zurückgeworsen und büßte Gefangene
ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes . '

^Mazedonische Front
Nordöstlich vom Dosran -Sec wiesen bulgarische Feldwachen den

Angriff eines englischen Bataillons ab.
Italienische Front.

Nördlich von Asiago verbluteten sich starke italienische Kräfte
in erfolglosen Angriffen gegen die . ihnen enicissenen höhen.

Zwischen Brenta und Piave warfen unsere Truppen den Feind
ans niehreren Stellungen . '

An der unteren Piave zeitweilig verstärkter Feuerkampf.
Der Erste Gerieralquarliermeisler : Ludendorsf.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Wba Berlin,  18 . November , abends . An der West - „ nd

Ostfront keine größeren Kampfhandlungen.
Zwischen Brenta und Piave wurden die Italiener erneut aus

starken Gebirgsstellungen geworfen.

Der TimchHoolkrLeg.
Wba Berlin,  16 . November . Iw Sperrgebiet um England

wurden durch die Tätigkeit unserer A-Bovte neuerdings 5 Dampfer
versenkt , darunter einer , der aus einem gesicherten Geleitzuge her-
vusgefchossen wurde.

Der Lhef des Admiralstabes der Marine.

vereitelter Versuch englischer Seestreilkräfie , in die Deutsche
Bucht einzudringen.

Berlin,  11 . November . (Amtlich .) 1. Zum erstenmal seit
ddn ersten Kriegsmonatcn versuchten am 17. November morgens
starke englische Seestreltkräfie , in die Deutsche Bucht einzübrecheu.
Durch unsere Sicherung wurden sie bereits auf der Lima hornsdrifl-
Terschelllng sesWsiellk und durch den sofort ängcseßken Gegenstoß
unserer vörposlcüstreitkrüfte nlüheios ohne eigene Verluste abgc-
wiefen . 2. Durch die Tätigkeit unserer Anterseeboote würben aus
dem nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings 16 060 Bruktoreglstcr-
tonncn versenkt . Unter den vernichtete » Schiffen befanden sich drei
beladene , gesicherte Dampfer , von denen zwei englischer Nationalität
waren.

Der mißglückte englische Flottenvorstotz.
Wba Berlin,  18 . November . An dein Gefecht während des

. c»altscheu Vorstoßes in die deutsche Bucht am 17. November
nahmen auf englischer Seite außer einer größeren Anzahl kleiner
Kreuzer und Torpedobootzerstörer nach einwandfreier Feststellung
durch unsere Seestreitkräfte und Flugzeuge serhs Großkampfschiffe
(Linienschiffe oder «Ählachtkreuzer ) teil . Der englische Vefehls-
haber wird sich hierüber im Gegensatz zum amtlichen Bericht der
englischen Admiralität , der rrur von leichten englischen Streitkrnf-
ten spricht , nicht iin Unklaren gewesen sein . Dem Vorgehen der
Engländer wurde unsererseits alsbald mit entsprechenden Kräften
entgeg -engetreten , die den Gegner zum Rückzug bewogen . Auf den
feindlichen Schiffen und Zerstörern wurde nach einwandfreier Be¬
obachtung unserer Streitkräfte eine Reihe von Treffern erzielt.
Auck) Flugzeuge von uns griffen in das Gefecht ein und belegten
die englischen Großkampfschisse mit Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Frankreich.
Das Kabinett Clemencean.

Wb Bern,  16 . November , Havas . Das neue Ministerium
setzt sich folgendermaßen zusammen:

Ministerpräsident und Kriegsministcr Clemencean , Justiz-
minister Rail , Auswärtiges Pichon , Inneres Poms , Finanzen
Klotz, Marine Georges Leygues , Handel Clementel , Oeffentliche
Arbeiten Claveille , Rüstungen Loücheur , Unterricht Laffcrre , Ko-
lonien Henri Simon.

Die Ministerien für Verpflegung , Landwirtschaft und für Ar-
boiterangclegenheitcn werden später besetzt werden . Jeanne Ney
wird als Untcrstaatssekretär in das Kriegsministerium und Ccls
als Nnterstaatssekretär der Marine berufen.

Clemencean wird das neue Ministerium heuie nachmittag um
I Uhr dem Präsidenten Polncare vorstellen.

ErGlMch.

Wb London,  17 , November . Nach einer Meldung des
Reuterschcnr Bureaüs hielt Balfour bei einer zu Ehren Veniseios
im Mansion Houfe üeränstalteiei , Versammlung eine Rede , in der
er u. a . sagte , die Deutschen hätten versucht , ihren Standpunkt durch
zwei miteinander unvereinbare Behaiiptuiraen gu fördern . Sie
behaupteten , sie würdeir die Weit endgültig und rasch erobern,
über ihre weniger vorbreiteten Nachbarn triumphieren und es
könnte für ein Land kein größeres Glück geben , als unter die Herr¬
schaft Deutschlands zu kommen . Die zweite Behauptung unterschied
sich von der ersten . Sie besagte nämlich , daß die Entenremächie sich
nicht mit weniger begnügen würden als mit der vollständigen Zer¬
störung des Deutschen Reichs . Beide Behauptungen sind falsch.
Die Zerstörung des Deutschen Reiches war niemals das Ziel der
Entente . Die Zerstörung des deutschen Handels ist lein Kriegsziel,
sondern eine Kriegsmaßnahme und eine sehr gerechtfertigte Kriegs¬
maßnahme.

ßKnetal Smüfcs , der kommende Mann in England?
H u u g. In hiesigen wohlirisocmierlen Ententekceisen wird

General Sirmts «I» Nachfolger Lloyd Georges bezeichne ). — Iin
heutige, , England ist alles möglich . Smuio , der General und Poli¬
tiker zugleich ist. soll offenbar die Kluft zwischen der poliilschen Lei¬
tung unh der Heeresleitung überbrücken.

KrzßlmO.
W i o n , 17. November . Nach Meldungen aus Rußland , die

hier eingetrofftn sind, dürfte ein Kompromiß zwischen Kerenski und
Lenin zustande gekommen sein, lieber die Art der Vereinbarung
hat man noch kein klares Bild . Nur das eine dürfte sicher sein , daß
Lenin die Oberhand behalten hat und Kerenski sich den verschie¬
denen Wünschen der Bolschewik ! fügen muh , seine Person daher
stark in den Hintergrund treten wi . d.

kerenslis Stab verhaftet , er selbst geflüchtet.
Wb ' Petersburg,  17 . November . Reutermeldung . Am

Freitag haben die Maximatisten Gatschina besetzt. Der Stab
Kerenskis wurde verhaftet . Kcrenski ist geflüchtet . Seine Ge¬
fangennahme würde angcordnet . Am Säyrstag wurden die Feind¬
seligkeiten eingestellt . In Moskau wurden die Bedingungen unter¬
zeichnet , unter denen die sogenannte weiße Garde Kerenskis die
Waffen abliefern will . Der ösfentliche Wohlfahrtsausschuß wurde
aufgelöst . Die Maximaiisien verlangen als Bedingung für ihren
Eintritt in ein sozialistisches Koälitionskabinett u . a . die Kontrolle
über die Truppen von Petersburg und Moskau und über die Ar¬
beiter von ganz Rußland . Reratow , früherer Minister für aus¬
wärtige Angelegenheiten , der die Verträge mit den Alliierten in
Sicherheit gebracht hat , hält sich verborgen . Die Maximalisten
haben seine Verhaftung und die Prüfung der Dokumente ange¬
ordnet.

Meine Mitteilungen.
Wb Berlin,  17 . November . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Nach zuverlässiger Quelle ist die Reuternieldung,
nach der die Zufuhr von Lebensmitteln nach Norwegen van Ameri¬
ka nur gegen Cinsiellnng der Einfuhr nach Deutschland 'erfolgen soll,
Nicht richtig.

In 4 Monaten fast 460 000 Gefangene.
Verl  in , 17. November . Zu dem ungeheuren Gelündcgewinn

von über 45 550 Quadratkilometer , die die Verbündeten in vier
kürzen Monaten von Mitte Juli bis Mitte November eroberten,
treten noch die gewaltigen Zahlen an Gefangenen und Geschützen,
die allein in den größeren Operationen dieser Zeitspanne eingebracht
wurden . Vom 19. Juli bis Mitte November wurden rund 390 500
Gefangene gemacht und inehr als 3233 Geschütze erobert . Nicht
mitgcrechnet sind hierbei die größeren und kleineren Zahlen von
Gefangenen , die in den dauernden Kämpfen an allen Fronten fast
täglich eiukommtti . Das mährend dieser Zeit außcrdenr erbeutete
Material an Maschinengewehre », Minenwcrfern . und sonstigem
Kriegsgerät ist bisher nicht annähernd zu übcrfehett . Die blutigen
Verluste der Engländer , Franzosen , Italiener ' und Russe, ! während
dieser Monate sind entsprechend hoch. Vor allem hckben die Kana¬
dier und die Engländer während ihrer vierzehn Schlachten uni die
U-Bootbasis unerhörte blutige Verluste erlitte » , die durch die fast
iäglichen , ergcbuisloscu Teilaugriffe sich noch erhöhen.

Tages-RrmösWu.
Berlin . Großadmiral v. Tirpitz hat eine ReichstagskaNdidatur

in Bautzen abgelchnt . Eine Kandidatur würde - für ihn überhaupt
nur in Erwägung gezogen werden können , wenn cs sich um eine
Einigurrgskanoidatnr handelte.

Der neue Siaalsfekrelär des Reichswirlschastsamis.
Berlin,  16 . November . Als Nachfolger des demnächst zu¬

rücktretenden . Leiters des Reichswirtschaftsamts , Dr . Schwander,
wird der Unterstaatssekretär inr Reichsamt des Innern Freiherr
v . Stein , derzeitiger Vertreter des Reichsamts des Innern im
Großen Hauptquartier , bezeichnet . Nach unserer Kenntnis
schweben wohl darüber Verhandlungen , mit Bestimmtheit ist die
Entscheidung aber noch nicht vorauszusehen . (Köln . Ztg .)

Die drei Gesetzentwürfe der Landkagsvorlage werden Ende
nächster , spätestens Anfang übernächster Woche im Ministerium des
Innern die Unterschrift des Königs erhalten lind unmittelbar danach
im Abgeordnetenhaufe zur Verteilung gelangen . Für die Vorbe¬
sprechungen innerhalb -cher Fraktionen bleibt sonach, da die erste
Lesung im Plenum nicht vor dem 4. Dezember stattfindeu soll, noch
eins volle Woche zur,Verfügung . Was den Inhalt der Vorlagen
nnlangt , so sei in Ergänzung der früheren Mitteilungen der „Verl.
Pol . Nachr ." darauf hingcmiescn , daß eine b c r u fs stä n di sch e
Vertretung der Arbeiterschaft  in dem Gesetzentwurf
über die Neubildung der Erst : » Kämmer nicht vorgesehen ist, und
da die Arbeiter einen Beruf für sich nicht darstöllen , sondern sich
über die verschiedensten Berufe verteilen und auch einer amtlichen
Jnttressennertreliing entbehren , nicht vorgesehen werden konnte.
Den Wünsch : » großer Parteien entsprechend , sind jedoch anläßlich
des Äanzlcrwcchscls Verhandlungen geführt morden , um die
Voraussetzungen zu schaffen, die eine pdrlnmeutärischc Vertretung
der preußischen Arbeiterschaft über das auf Grund des gleichen
Wahlrechts zum Abgeordncleuhausc erreichbare Maß hinaus zil er¬
möglichen . Wenn auch diese Verhandlungen noch nicht züm Ab
schluß gelangt sind, so steht doch begründete Aussicht , daß sich ein
Weg bieten wird , um den in Arbeiterkreisen , insbesondere auch
bei den christlichen Gewerkschaften bestehenden Wünschen betreffs
Vertretung der Arbeiterschaft in der künftigen Ersten Kammer des
preußischen Landtags angemessene Berücksichtigung zuteil werden
zu lassen.

2itif der Frage , wo denn der liebe Golk während des Krieges
rZwefen ist, hat der unabhängige Sozialist Ad . Hossmann in der
Sitzung des Abgeordnetenhauses bei der Beratung des Antrages
betr . Befreiung der Difsidentcnkinder vom Religionsunterricht
seinem Hatz gegen alles rcligiö .e und kirchliche Wesen Ausdruck
und ausbreitende Wirkung zu geben gesucht . Der Mg : Ad . Hoff-
mann glaubt offenbyr und er hat es ja auch offen ausgesprochen,
daß eine Folge solcher Fragestellung Massennustriite aus der Kirche
sein werden , und zwar besonders in den Kreisen der Kriegsteil¬
nehmer . Wir unsererseits sind überzeugt , daß sich der sozialistische
Abgeordnete , der schon, als er noch der sozialdemokratischen Partei
nngehörte , deren Grundsatz „Religion ist Privatsache " über Bord
geworfen hatte , sich in seinen Erwartungen gründlich verrechnen
wird . Gerade die Kämpfer draußen , die täglich und stündlich den
Tod vor Augen , haben erfahren , ivas der Gottesglaube dein Men¬
schen geben kann . Jeder von ihnen , dein die Heimkehr zu den
©eint » geschieden ist, bringt die lieber,zeugimg mit , daß nur aus
unerschütterlichem Gottvertraucn und gläubiger Ergebung in den
göttlichen Willen die Kraft geboren werden könnt : , die das deutsche
Volk in Waffen befähigte , drei furchtbare Ktiegsjahrc siegreich
gegen eine gewaltige feindliche ikcbcrwacht ftäUdzuhalten und Eie-

cr zu bleiben . Wo aber der Tod schwere Wunden geschlagen hat,
a war es wieder , in Hunderttaufenden deutscher Familien , der Ge¬

danke an die göttliche Vorsehung , die Hoffnung auf Gott , die Trost
gespendet und da , wo menschlicher Zuspruch und Beistand versagte,
versöhnend und aufrichicnd gewirkt hat . Dieses Bewußtsein iebt
im deutschen Volke und wird seinen Wert und sein Reckst behalten,
ebenso wie das Losungswori , das seit einem Jahrhundert den deut¬
schen Freiheitskämpfern der Führer gewesen ist auf ihrem Weg
zu Kampf und Tod : Mit Gott  für König und Vaterland , bpn.

Von der deutschen Valerlandsparke ;.

In Köln  fand die erste zahlreich ^ besuchte Versammlung des
LandesverciiiS der Deutschen Batcrlandspartei für die Rheinprovinz
statt , in der der Vorsitzende , Frhr . v . Loö sich in längeren Aus¬
führungen über die Frage „Was will die Deutsche Vaierlandspar-
tei ?" verbreitete und der Auffassung widekspruch . als wenn der
Name auf die anderen Parteien vcriej ;end wirke . Die Partei wolle
mit den bestehenden Parteien nicht in Wettbewerb treten , sondern
mit ihnen zur Stärkung des Siegeswillens und zur Ueberwindung
aller ihnen cnigegenstehenden Schwierigkeiten Hand in Hand ar¬
beiten . Das Hauptreferat hielt Stäülsmiiiijtrr Dr . Frhr . o. Schor-
lemec , der über Deutsche Vater,landspanei und deutsche Auslands --
Politik sprach. Der Redner ertlärte u. a .: „Wenn nicht alle An¬
zeichen trügen -, stehen wir am Wendepunkt und Ende des gewul-
ligen Krieges , der uns misgezmungcn wurde . Das Berii -aue ?. auf
den Sieg der gerechien Sacl,e und auf die Hilfe des Allerhöchsten
ist in der Gesamtheit des deutschen Volkes nicht erschüttert . Die

Erhaltung dieser Zuversicht ist nicht Verdienst der Leitung der nU'̂ . j
wärtigen Politik , sondern der Obersten Heeresleitung und die. Pa - I
men Hindenburg . Ludendorsf undf andere wird man in senilico , I
Zeiten mit diesem Zicl in -Verbindung bringen ." Der Redner kenn- 1
zbichnel? hieraus die Stellung zu dc-ii auswärtigen Rationen - !
Äcußerste Genugtuung müsse man darüber empfinden , daß dCfti
Veriät Italiens derart gerächt werden konnte . Die U-Bootwosis 1
werde den endgüiligen Sieg bringen . Die militärische Lage sei ^ 1
!0  günstig gewesen wie heute : Von Fricdcnssehnsucht sei auch du , i
Deutsche Vaierlandspartei erfüllt , aber nicht um einen Frieden »IN--.1
jeden Preis , sondern um einen Frieden , der Deutschlands Zukuntz zl
sichere rnid die (grenzen gegen feindliche Angriffe schütze. Amerika
werde nicht das Schrcksa! entscheidend gegen uns bestimmen könne»-i

Aus Giaöi , Kreisu.LlmgeÄrng.
szochheim. ' Das Wohltätigkeits -Konzert der Kapelle des Ins -- 1

Regts . 87, welches gestern abend unter Leitung des derzeitige » ;
Kapellmeisters Herrn Antem im Saale des Frankfurter Ifoses z
stattfand , hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfrerien . D»' 1
Leistungen der Kapelle , die zur Zeit hervorragende Kräfte , darun¬
ter auch Angehörige hiesiger Einwohner , zu ihren Mitgliedern
zählt , waren großartig . Es gelangken Musikstücke aller Art zuM
Vorträge , sodaß alle Zuhörer auf ihre Rechnung kamen . Lobend
anzuerkennen ist auch die geregelte Bewirtung durch Herrn Wnitcr-
Störend empfunden wurde die Anwesenheit einer beträchtliche»
Anzahl Kinder , die sich in der Begleitung weiblicher Besucher be¬
fanden . Die Kapelle , welche eine einmonatige Rundreise im
Nassauer Land inacht , hat noch ein weiteres Konzert für Hochheim
in Aussicht gestellt.

* M i t t e i l u n g des Rheingauer Wein b a uver'
eins.  An die Herren Weingutsbcfitzor und Winzer ! Die Saucr-
wurmbekämpfung mit Nikotin hat sich in diesem Jahre überall , wo
sie richtig durchgeführt wurde , sehr gltt bewährt . Der Verein be¬
absichtigt deshalb auch für das nächste Jahr einen gemeinsamen
Bezug van 100 pro .zentigen ! Rohnikotin , 10 prozentigcni Tabake .c-
trakt und von Schmierseife in die Wege zu leiten . Es ergeht des¬
halb an alle Interessenten , auch an Nichtmitglieder , die Bitte , ihren
Bedarf dem Vorsitzenden des Vereins , Herrn Kgl . Oekonomiorcit
Ott in Rüdesheim , bis spätestens 1. Dezember anzuzeigen . Für
die einmalige Bekämpfung benötigt man für einen Morgen oder
X Hektar ungefähr 750 Gramm 100Prozent . Rohnikotin oder 7 : - :
Kilogramm 10Prozent . Tabnkcxtrnkt und i 'A Kilogramm Schmier¬
seife. Wegen Schmierigkeiten der Beschaffung aus dem Aitslanch'
muß die Bestellung des Nikotins und der Schmierseife spä¬
testens bis 1. Dezember erfolgen -, spätere Anmeldungen können
keine Berücksichtigung finden . Der Verein wird bemüht sein, mög¬
lichst gut und preiswert einzulnufen.

- Vorsicht bei m A b springe n not ) der Stra  ß e n - ,
b n h n. Der Fuhrmann Heinrich E . von hier kam , als er gestern
abend in der Nähe des Wiesbadener Hauptbahtthöfes von eins !»
in der Fahrt begriffenen Wagen der Straßenbahn abfpringen woltte
zn Fall , blieb mit den Kleidern am Wagentrittbreit hängen » wurde
eine Strecke weit geschleift und zog sich dabei schwere innere wie
äußere Verletzungen zu . Die Wiesbadener Sanitütswache verbrachte
ihn ins städtische Krankenhaus.

* V oln Ryei  n . Auf das zu Anfang November ganz uner-
mittelt cinsetzende starke Steigen des Rheinwafferftandes ist jetzt
wieder ein rasches Fallen gefolgt . Der Rückgang des Waffec-
standes während der letzten 14 Tage beträgt über einen Meter.
Der gegenwärtige Wasserstand reicht übrigens bis jetzt noch nicht
für volle Ladung aus , doch müssen bei weiterem Zurückgehen bald
Leichterungen vorgcnommen werden . Auch der Main und der
Neckar zeigen rasch fallendes Wasser . Der erstere weist bei Kost¬
heim nur noch eine Pegelhöhe von 48 Zentimeter auf . Erfreulicher¬
weise war gerade während der Zeit der massenhaften Verfrachtung
der Zuckerrüben für die Anfuhr an die Zuckcnfabriken der Wasser-
srand vom Rhein und seinen Nebenflüssen sehr günstig . Jetzt läßt
dieser -Massenoerkehr bereits erheblich nach . Auch das jetzt wieder
hellere Wetter , das auf die wenigen Tage mit starkem Nebel ge¬
folgt ist, begünstigt die Schiffahrt für diese Jahreszeit in besonderer
Weise.

Erweiterung des  H i!  f sd  i e n st g e s e tz e s . Dem
Hilfsdienstausschuß ist eine vom Bundesrnt beschlossene Lerord - -
nung unterbreitet worden , die auf eine Erweiterung des Hilfs - j
dienftgesetzes hinzielt . Wie in der Begründung gesagt wird , deckt :
die von den Ortsbehörden vorgenommene Registrierung den Be¬
darf an Hilfsdienstpflichtigen auf die Dauer nicht . Der Entwurf
führt dieses unzureichende Ergebnis darauf zurück, daß sich zahl¬
reiche Meldepflichtige zu Unrecht nicht gemeldet haben / Der !j 2
des neuen Entwurfs bestimmt nun , daß sich zu melden haben:
1. alle männlichen Deutsche », die nach dem 31. März 1858 geboren¬
sind und das 17. Lebensjahr vollendet haben , fo weit sie nicht n>
zum aktiven Heer oder zur aktiven Marine gehören , oder b) nur
Grund einer Reklamation vom Dienst im Heer oder , in der Ma¬
rino znrückgcsteUt sind : 2. alle männlichen Angehörigen der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie , die nach dein 31. März 1858 ge¬
boren sind und das 17. Lcbe .nsjahr vollendet haben , fo weit sie im
Gebiet des deutschen Reichs ihren Wohnsitz oder ihren gewührr-
lichcn Aufenthalt haben und nicht zum aktiven Heer oder zur ak-
livcn Marine gehören . Von einschneidender Bedeutung ist der
8 7, der bestimntt : „Jeder Meldepflichtige hat auf Aufforderung des
Vorsitzenden des EiMerufungsäusschufses persönlich zu erscheine »,
aus Fragen des Vorsitzenden oder seines Vertreters Auskunft zu
erteilen und sich einer Untersuchung durch den vonr Vorsitzenden
bestimmten Arzt zu unterziehen ." ' Scheidet ein Meldepflichtiger
vor Vollendung des 60 . Lebensjahrs aus der Beschäftigung bei
seinem bisherigen Arbeitgeber aus oder wechselt er seine Woh¬
nung , so hat er dies spätestens am dritten darauffolgenden Werk¬
tag dem für seinen Wohnort zuständigen Einberufungsausschuß
initzuteilen . Dabei ist seine neue Tätigkeit , sein neuer Arbeitgeber,
die neue Wohnung sowie eine eventuelle militärische Einberufung
nnzugcben . Außerdem hat auch der bisherige 'Arbeitgeber spä¬
testens am dritten Werktag das Ausscheiden dent für den bisheri¬
gen Wohnort des Meldpjlichtigen zuständigen Einbcrufungsaus-
fchuß mitzuteilen . Strafen für Nichteinhaltung der Vorschriften
gehen bis zu 6 Monaten Gefängnis oder bis zu ' 10 000 Mark Getd-
strase . Durch eine sehr eingehend ansgearbeitete Meidekarte snllen-
die Verhältnisse der Hilfsdienstpflrchtigen möglichst genau ' ersaßt
werden.
Biebrich.

, * Gestern , am 18. November , waren es 60 Jahre , daß der
Pülvcrftirm - kn Mainz expiooierte : auch hier in Biebrich wurde
die Erschütterung stark gespürt , Fensterscheiben -rvurden zer¬
trümmert und Türen und Fenster ausgerissen . I » Mainz wurde»
viele Häusex beschädigt , es gab -16 Tote und viele Verwundete . Ci»
Stein von1362 Pfund flog in das Haus Baliplatz 9tr . 3 und durch¬
schlug das ganze Haus - vom Dach bis zun ) Keller , (lllafer aus
Wiesbaden , Frankfurt , Darmstadt , Worms , Mannheim uirv-
l,alten wochenlang Arbeit , um alle demolierten Scheiben zu :ii‘
setzen. Eine Sammlung würde veranstaltet für die schwer Be¬
troffenen , welche über 800 000 Gulden ergab . Unter den Geber»
befanden sich der Kaiser von Oesterreich mit 24 000 Gulden , Prw .i
Wilhelm von Preußen , der nochmalige Kaiser Wilhelm I ., der Z»
der Zeit Gouverneur von Mainz war , mit 1000 Tälern , König
Wilhelm ).V. von Preußen mit 4000 Thal er », Herzog Adolf vo >>
Nassau mit 5000 Gulden , der Großherzoq von Hessen mit 1000
Gulden , die Könige - von Württombero ., Belgien und Sachsen mit
je 2000 Gulden , die Taunns -Eisenbahngesellschnft mit 5000 6)ul-
dcn , die Köln -Düsseldorfer Dampsschifsaiirts -Gesellschast mit 1000
Gulden asm . Die Ursache der schrecklichen skntastrophe ist » »¥
aufgeklärt worden . In dem Turm hatten sich zirka 600 Zentner
Pulver befunde » .

- A tztz en s e i t e r d e r Z e i t . Leider gibt es bei uns noch
eine große Llnzahl von Lenken , , die sich den Krtegsuerhältnüft !'
»ich! fügen wollen . So kann man in jüngster Zeit vielfach die Be¬
obachtung machen , daß Frauen und Mädchen aller Gefcllfchasts ''
treffe sich mit Kleider, , aus Seide und Samt in einer Weise ein¬
decket), die weit über das berechtigte Maß künausgeht . llti'elfa -b
versehen sie sich mit Stoffen dieser Art , die bekanntlich der Bezugs
scheinpslich.) nicht unterliegen , in einer Menge , daß der Bedarf eine*--
ganzer , Haushalts davon gedeckl werden könnte . Der Preis der
Wäre pflegt hierbei nicht im mindesten ins Gemich ! zu fallen . Die !«-'
Damen , die ihrem Bedürfnis »ach Lupus keinen Zwang nnlegen-
gefährden durch ihr Verhalten die innere Einheit in unserem
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Volke, die heute mehr denn je gewahrt werden . muß . Demi wie
der Re ichs bell eidunWstel !e aus einzelnen US
iniiaeteilt wird erregt ihr Verhalten bei der ininderbemurctien
Bevölkerung , die einzig auf die beiugsschchnMichttge Ware ange-
mielen ifr mit Reckst große Empörung . Wenn aber die » uernn
gende Mehrheit unseres Volkes sich in bezug - aus Kleidung ohne
Äiurren dic notwendigen Beschränkungen, au W ^ .i,.
kleinen Sonderschicht teinesfalls das Recht ri -geb >ll,gi . wertem

critfcxXtCTi*ber äu  benr Crnft ber ^ ,
Gegensatz steht Aus den verschiedensten Kreisen ist deshalb auch
bei der Reichsbekletdungsstelle augeregt worden , die Seide unter
Vezuasickiein zn stellen . Wenn die Reichsbekleidungsstelle au,
wohlerwogenen Gründen und im Einverständnis wi ^ en u
schössen der Fabrikanten , des Handels und der Verbraucher mch
.' » diesen Maßnahmen schreitet , sa billigt sie doch, ^ meswegs . oen
sinnlosen Verbrauch von Seidenstoffen . Aus Gründen wmtschaft-
licher wie ' sittlicheHätur kann also vor einem derartigen Treiben,
wie es liier aeicksildert worden ist, nicht eindringlich genug gewarm
werden . Jeder wird die Lasten der Zeit freudig °Ä ^ Sachtst„r rjnhf hu« her Nachbar das Gleiche Ult. ttas einsumue

%iSm  ÄV ? >-»°" i°d-
äußeren Dingen größte Zurückhaltung zu üben.

* Aut die beutiae Anzeige des Reichsbank -Direktonums , e^
Umtäusch deU Zmischenschestie für die 5•/„ Schuldverschreibungen
der 6. Kriegsanleihe sei hingewiesen.

* Wb Das Berliner Tageblatt " brachte in der gestrigen
Morgenausgabe die aus den „Berliner Politischen Nachrichten
entnommene Mitteilung , daß eine Beseitigung der hunde , pr °zenN-
gen Schnellzugszuschläge in Aussicht 6°n °mmen m Von zustan
diacr Stelle wird uns mitgeteilt daß diese Nachricht stoer
gründunq entbehrt . Die zwingenden Betriebsnolwendigkeiten . du
eine Entlastung der Schnellzuge durch eine Tariferhöhung
wendig machen , besteheii nach wie vor fort.

wc Wiesbaden . Nach einer nach hier ergangenen ielegrap ri¬

schen Benachrichtigung sind während - der vergarS ^ ^ Nastst m
Frankfurt mittels Durchbruchs einer Wand Goldsa hen ,m^Gesamt
werte von rund 60 000 Mark gestohlen lporden . Cs handelt sich
dabei um goldene Herren - und Damey -Uhren , Lrillantringe geas •mjsf âsst «n « -
zn machen in der Lage ist, möge das bei der nächsten Polizeidienst-
nieldestelle tuen . ,

wc Der Straßeiibahnsckjafsner Anton G . in Biebrich ist b -
reits einmal wegen Rotzuchtsversuchs Monat G ^ antz^
iiis bestraft , damals jedoch begnadigt worden ^ Äfi :? . „
bcllichlc ^ iaac bat er wreber mit zwei noch nlchr ichulpflrcyUAe.i
Ändern in der Richard Wagner -Anlage Schinutzerei - n getriebe.
Die Strafkammer üerurtciltc ihn deswegen zu sechs Mmmten
und einer Woche Gefängnis , unter Aufrechnung von Er Woche
Untersuchungshaft , Als der junge ^Ursche nach der Fall mg de-
Urteils den Gerichtssaal verließ , verabfolgte tl)m Dcr -üatcr or
beiden von ihm mißbrauchten - Kinder dazu noch eine derbe ^.racht

ebenfalls auf dem Wagen und führen unter VeM Schutz der 'Rockst
von dannen , vermutlich in dev Richtung nach Höchst. Van t
Dieben fehlt bislang jede Spur . ■

73öÖ Sornburg . Die Kaiserin ist wieder nach Schloß Hom-
bura znrückqekehrt . Die Abkunft ersolgkmSamstag vormittag.

' Frankfurt . " Des Mordes an der EisenbohstschasfneriN » uma
Weigel dringeird verdächtig ist , wie der Polizeibericht meldet , der
Schweizer Staatsangehörige , Schreiner , frichere Krankenhau ^-
diener Karl Martin Enter . ■ _ _ , .

kanrbera . Auf dem hiesigen Bahnhof ivurde Donnerstag der
Hilfsschaffnerin Reifert aus Limburg van einem rangierenden Wa¬
gen der linke Arm und das linke Bein abgefahren . Die Verun¬
glückte fand im Frankfurter Krankenhause 'Ausnahme.

rNa-inz . Wie wir aus sicherer Quelle erfahren , gelangen m
Mainz im Frankfurter Hof vom 25 . November bm emschl g De-

die Oberammergauer P a s s ich n s s p i e l e z u r

Schundliteratur aller Art zu suchen. Alle Lehrer wissen hierüber
bitter zu klagen . . ..

Äuffüh  r u n g. In einer Zeit , in der ein so großes Leid » bei
die Herzen aller Deutschen geht, , ist es gewiß l̂ ein . fchleckster Ge¬
danke , den weitesten Kreisen unseres Volkes die Passtonsspiele vor-

(Pc. Kt eine alte Criabruna . daß der vom Leid Ge-zuführen . Es ist eine alte Erfahrung,
benote sich an dem Schicksal anderer wieder ausrichtet , und so
mögen Tausende in biejen Tagen Trost finden we .in sie da - -hnen
altvertraute Leiden des Erlösers dargestellt sehen . Ee wird hier¬
für eine extra Festspielbühne eingebaut , bestehend ausi einer Vor -,
Mittel - und Settsnbühne . Alle , denen es möglich ist, die Festspiele
nu besuchen , werden gewiß an die erhebenden Stunden unter dem
Kreuze von Golgatha zurückdenken und zugeben , daß die Wirkung
der Darstellung durch die- Besonderheit des ganzen dachteckenüen
Stoffes einen aparten Reiz und Anziehungskraft für >edermann

^ Mainz . Prozeß  Racke . Der 26jährige Kaufmann Wil¬
helm Racke ans Mainz stand vor der Strafkammer , der Unter¬
schlagung angeklagt und wurde aus der Untersuchungshaft vorgc-
führt . Bor 10 Jahren auf Weihnachten wurde der Vater und drei
Schwestern des Angeklagten von seinem irrsinnigen Bruder » ostl
in schrecklicher Weise erniordet , was großes Aufsehen in gonz
Deutschland hervorrief . Der heutige Angeklagte rvar damals als
17jähriger Mensch einen Tag vor der grausigen Tat aus Suo-
amerika zurückgekehrt und war der Einzige , der von feinem irr¬
sinnigen Bruder verschont blieb . Der Tater befindet ^ *
Irrenhaus , während der Wilhelm Racke ,etzt wegen Unterschlagung
angeklagt ist. Ende Juni kam ein hiesiger Kassenbote aus die
Reichsbank , wo Racke zur Zeit beschäftigt war , und gab ein Gegen-
kontobuck) an der Kasse ab . Als der Kasienbo e das Buch zuruck,
erhielt , fiel ihm ein , daß er zwei Tnusendniarkscheine in dasBuch
gelegt und vergessen

Bermischiss.

Mkeieirmr Heeresangehörigo nach dem Felde statt . RÄHtMUtzE
Auflieferung der Weihnachtspakete ist imbedmgt ersordemch . Pakete
für Truvvcntcile in Siebenbürgen , Jtaiten Md aus d. m Bairan
müssen am  1 . Dezember bei dem zuständigen SaminelpMe aint sem.
Frachtstückgüter bis zu 50 Kg . an Heercsangehorige >m Felds -unstr-

Wba Berlin
Dezember dtesv-

Dte Feldpostpaketsperre.
18. November . In der Zeit vom 9. biS -zsiM
Jahres findet keine Annahme von Pnva!

liegen der Annähmesperre nicht.

Wbna Berlin , 16. November . (Ein guter Fang .) Einem Be-
omten de- Reichsstelle sür Gemüse und Obst gelang es heute aus dem
Anhalter Güterbahnhase den, Abschluß eines ^ ndelsgeschafte .> be--
,zuwohnen , bei welchem mehrere Waggons . mmGemüse 5» emem
Preise abgesttzt werden sollten , der den Höchstpreis unr - tzad! Dop
velle überstieg . Der betreffende Beamte he » die Händler austder
Stelle verhaften und dem ordentlichen Richter «Muhren . D,e Ware
wurde beschlagnahmt und zum Höchstpreise .einer Berlmer GMeinoe
mgewicse ^ ^ m Anschlüsse an diese VorMe fand .bereits eine
Reihe von Haussuchungen statt » Die Reichsstelle % :^ P e. I n
Obst läßt jetzt ständig unvermutet Beobachtungen aus Guterbayn-
hösen unb sonstigen Gemü ?̂ ltnsoßste1!en vornehmen.

Furchtbare Eijenbahnkatastrophe in Rumänien ..Rußkoje
Slowo " zufolge ereignete sich in der rumänischen - Front eine iMcht-
bare Eisenbahn -Katastrophe . Zwei Militärzüge stießen zwilchen
Paskoni und Jzkatti zusamMn , wobei angeblich 500 Soldaten ge-
tötet und unzählige verwundet wurden . Beldo Auge - waren über
wiegend mit rnmänischen Soldaten besetzt, sowie auch einigen rus¬
sischen Ossizieren . _ _

Buntes Allerlei.
Ludwtgshasen . Ein eingeschriebener Wertbrief über 660 000

Mark , der von einem Psälzer Borschutzverem an eine Frankfurte
Bank adressiert war , wurde a „i 14. November auf dem kurz

ihr 'Knlhrilid ) acmarnt wird var einem Pferdeschwindler , wel¬
cher arotze Pferdeversteigermigeie mit angeblicher behördlicher Ze-
nehnuaung inseriert und Kauflustige um ihr Geld bringt , indem er
sich birrci) ' die Vermittlung eines Schleppers Anzahlungen ver-

Der 26 Vollversammlung der Handwerkskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden wohnte
Dr v Meister bei . Syndikus Schröder teilte mit , datz im
ossö der Lederersparnis im ganzen Reich Lederzuschne .destellen.
insgesamt 14 eingerichtet sind . Die hier zuständige hat ihren Sitz
in Darmstadt . Weiter ist in Frankfurt eine Bezirksstelle - für bas
Schneidergewerbe eingerichtet . Mit der Auswechselung der Tm-
kürrk-n und Fenstergriffe bezw . mit der Organisation o.eser Aus¬
wechselung ist die Kammer beauftragt . Der Ersatz (E HoO ^wird
geliefert Sie Maßnahme wird bestimmt durchgeführt . Die Ar-
beitsrerrntttlungsstelle der Kammer hat eine weitere Ausdehnung
erfahren gilt 12 Millionen Mark Arbeit wurde direkt vergeben,
für weitere 6 Millionen Mark vermittelt . Ueber den vaterländi¬
schen Hilfsdtemst erging sich der Syndikus in einem langeten Re¬
ferat , aus dem hervorgeht , daß der Kammer eine Siwige^
Wirkung bei den weiteren CittberufungM zugestandeu worden ist.
Auch über die Zusamnieiilegung der Betriebe berichtete de>r Syn¬
dikus . In Limburg . Frankfurt und Höchst sind Betr,ebszus «n,men-
lequngen bereits orsolgt -, hier in Wiesbaden sind einschlägige Vor-
beieitungen im Gange . In der Hauptsache handelt es sich dabei
nur um Bäckereibetriebe . Die geschlossenen Betriebe sitzen den
Berkmit des ihnen gelieferte ,i  Brotes fort . Wp eine Entschädigung
qeieistct wird , ist sie meist nicht ausreichend . In Frankfurt ist man
daher zur Bildung eines besonderen Entschädigungsfonds uberge-
ganaen Die Lage entbehrt nicht des Ernstes . Rach der Beend,-
qnng de-. Krieges darf die Einrichtung nicht beibehalten werde,n
Auch über die RühstossversörMg bei der Uebergangsristrstcha t
erstattete der Syndikus das Referat . Im Bezirk der Kammm
sind nicht weniger als 30009 Handwerksbetriebe vorhanden.’Siä ».r <--,« >»»»- »“ *«ä "» sf,;:
nvssenschaften ins Leben zn rufen Eme Bezirksstelle für bel r
teistmg der Rohstoffe wird wohl noch zu bilden sein S aütra
Meier bemerkte , es müsse alles getan werden , damit die m s ÜAN
Feld zurück kehrenden Handwerker durch Mallgel an Rohstoff nicht
an der Wiederausnahme ihrer Betriebe behindert wurden.
Ueber den Nachwuchs im Handwerk liefe ^ 30110̂ ber » oi;
sitzende aus , welcher die Ansicht vertrat , daß der Haudwerk - lehr-
Ung besser bezahlt werden müsse , wenn man nicht auf die Host-
Niing , dem zurzeit bestehenden Lehr !i,igsn,ange abzuhelfen ganz
verzichten wolle . Der Frankfurter Handwerter -Äusschuß hatte ver¬
schiedene Anträge gestellt , welche widerspruchslos zum Ben utz er¬
höbe, , werden . Darnach soll die Kanimer Schritte ua . um Jie
Ausdehnung der Strafbestimmungen für das Beolllfsen der ~ e r-
acit auf den biesfeltiqen Bezirk zu erwirken ; ferner sollen auch
weibliche Hilfskräfte in Munitionsfabriken den Bestimmungen des
Hilfsdienstgesetzes unterstellt werden insofern , als auch sie M >t
anders als unter gewissen Voraussetzungen d,e Arbeit ^ » 0 >
dürfen ;- die zusanniiengelegten Beiriebe sollen Anspruch aus
schädigung erhalten , auch für Lehrlinge wurde die E nsuhru ig des
Stundenlohns empfohlen und für genügende Rohstostzufuhrung
sollen Schritte getan werden . .

Hattersheim . Die Polizeiverwaltung Hattersheim Kreis
Höchst, bescheinigt Herrn Schlocher soigendes : Schlocher ist
noch mit der Ernte beschäftigt , liefert täglich
»n den Kommunalvcrbaiid ab , eine Kontrolle der -des h
überhaupt nicht stnttgcfunden , sondern lediglich ^ undfrage und
Tuxaiion der bisher geerntetm Mengen zur Mterchgef
RekhsrartoMstelle . Die Behauptung . Herr Schlack °r - 00
Zentner Kartoffeln verheimlicht ha !, ist eins -falsche Behauptung.
Wir bedauern  außerordentlich , daß auch -w 'wse ^ imBlatt
aus Grund der Mitteilung e.nes Berichterstatter ^ d>e sich al,  eine
verleumderische Behauptung erwiesen hat d-.e Msitelluag "ach
worden ist, Herr Schlocher habe 500 Z -sstner Kartofsiln vechem-
licht Es stellt kcst, daß Herr Schlocher seinen Pllichl -i" in oer ^ ai
tosfelablieferung nachkommt , sodaß jene Behauptung a s ein cm
rühriger Vorwurf aufs schärfste zu verurteile»

Frankfurt . Der Mord am Siechenhaus . Die Untersuchung der
Leiche der ermordeten Paula Weigel hat ergeben , daß der Mo : der
Mit einer außerordentlicher Geschicklichkeit "Tatsache gewinnt
zelne Teil aus dom Körper gochnittem hat . Diese Tats 1 ft r
dadurch noch eine gewisse Bedeutung , 0 cVn-m° «Jtamichpplm w jft hnfi hic Weisel seit längerer Zeit von einem
iWSLNK St « »t «iiss SKÄ
hau es ausgab . Ob das fümmt , ist öwei sittc stock mjt ege
stellt , es kann auch eine Person m.t gewissen ° r»« Men Menntm,,en
gewesen sei» oder auch ein 'Angehöriger ,des M ' ^ rgewerbes.

M KvxSDÄSr >m rm
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hatte , diese var Abgabe des Buches herauszu-
nehmsn . Er sah sofort im Buche nach , die beiden Scheine feljlteii.
Er reklamierte sofort an der Kasse, es wurde ihm aber gejagt , daß
die Scheine in dem Buche nicht enthalten gewesen seien und aur .)
nicht beim Einträgen herausgesallen seiu konnten . Erst gwubtc
der Bote , der Beamte mache nur einen ^ >erz und bat um Zmuck-
gabc des Geldes . Es wurde dann energisch bestritten , daß Geld m
den , Buche gewesen - sei. Der Bote , ein " probier zuverlasi .ger
Mann , -machte von dem 'Verluste der zweitausend Mark seiner Laut
Mitteilung und mürbe am Nachmittage Anzeige erstattet . Du
Kriminalpolizei hatte alsbald Verdacht auf Racke , der wegen feines
lockere» Lebens bekannt war . In Gegenwart des Angeklagten
wurde eine Durchsuchung seiner Wohnung vorgenommen Im
Kleiderschrank fand der Kriininaibeamie eine Kragenschacytel , die
mit Kragen anqesütlt war . Ais der Beamte d,e Kragen heraus-
aenommen sah er , daß die Schachtel einen doppelten Boden hatte
und darin ' befand sich ein verschlossenes Kuvert . Der Angeklagte
behauptete , es sei ein Privatbrtef darin , und bat den Bttiinten , den
Brief nicht zu lesen , was dieser versprach . In dem Kuvert be¬
fanden sich aber auch zwei Tausendmarkscheine und zwei gestempelte
Schecksormickare . Racke behauptete , das Geld 8 Tage vorher von
einem Freunde erhalten zu haben , es stellte sich aber h" aus daß
es das Geld des Kassenboten war . Scr - wt 19. Jul , enieni
Kassierer der Reichsbank 500 Mark aus der Kaste gchohsin worden
waren , suchte der Kriminalbeamte auch nach diesem Gold '' - m
konnte aber nick)ts sestgestellt werden Racke kam sosmt in Unter¬
suchungshaft . Anfangs leugnete er , spater gab er zu .̂ s Geld aus
sein ein Pulte gesunden zu haben . Kreisarzt Medizmatrat Dr
Sckäfter hat den Angeklagten in der Untersuchungshafe eingehend
aus seinen Geisteszustand geprüft . Der
daß der Lebensgang des Angeklagten cm äußerst charakteiistischer
sei, bei ihm zeigten sich auf dem Gebiete des -Gefühlslebens große
Mängel . Trotz guter intellektueller Fähigkeiten sei er fruhzettig
aus Abwege gekommen . Sein Vater Hab- ihn in ein Jesuiten¬
kloster nach 5iolland getan , dort habe er nicht lange ausgehalte .
Mit 13 Jahren habe er in der Schule emen Sturz erlitten nlld
wolle seit dieser Zeit öfters Kopfschmerzen haben . Mit IS Jahren
sei er in ein Bankhaus nach Fulda gekommein Senne Leisiunge,
seien dort sehr gut gewesen , von seinem Chef si ' ^ ^ gar « E tauft
iirännisches Genie bezeichnet worden . Hinter dein Rucke scmc»
Baters habe er ein sehr lockeres Leben geführt habe dann von
seinem Vater 2000 Mark erhalten , um nach Suda 'nerika ZU gehem
Bei seiner Ankunft dort habe er sich sofort in böse « Ä-ll Haft be¬
geben und mußte wegen Geschlechtskrankheitei » ,ns Krankenhaus.
Als Mensch von 17 Jahren kam er emen Tag vor der Ermordung
seines Vaters und feiner drei Schwestern hierher zuruck. Unter
dem Einfluß des schrecklichen Mordes se, er damals völlig zu¬
sammen gebrochen , aber - schon am nächsten Tage habe er sch
alles hinweggesetzt und sich direkt widerwärtig betrage m Er hade
dann das Geschäst seines Vaters übernommen , d e Rennen überall
besucht und hohe Einsätze gewettet . I " , Jahre 1S12 habe das Ge^
schäft liguidierr werden müssen und der Angeklagte habe al
Pflichtteil 22 000 Mark erhalten . Sofort , se, er wieder nach Süd¬
amerika gefahren , aber alsbald wieder hierher zuruckgekehrt.
ihm bestehe die Sucht , zu flunkern und zu schwindeln . C e
Schwester habe >cr um 3000 Mark beschwindelt , das Geld imBoe-
dellen und auf den Rennplätzen ausgegeben . Er habe auch « ewf -
Mordversuche unternommen , die nicht ernst zu nehmeii gewZ
seien und in Gegenwart seiner Geliebten vorgenommen und v
diesen als Spielerei angesehen worden seien . Jedes ethische, n^ =
raltsche Empfinden gehe ihm ab . Die Prostituierte KlE , \
Braut , habe er als seine Frau ausgegeben . Ber der Wegnahme
des Gelbes habe er sich, nur von seinem Gelbrnangel leiten lay .
Er sei nicht geistesgestört , er könne nur als mindcrwerttger Mensty
beim Strafmaß in Betracht gezogen werden . Aus Briefen wurde
testgestellt . daß seine „Braut ", die Klein , darauf drängte , bald zn
heiraten . Er schrieb ihr , sie -möge fick, in Nürnberg von der dort-

! gen Bolksbank einen Stempel verschaffen , er Habe elnei " großen
Plan , wenn dieser gelänge , dann , seien sie mit emem Schlag g-
rettet . Oberstaatsaiiwatt Dr . Stigell führte aus , daß der Aiige-
ktagte sich das Geld in rechtswidriger Weise angeeignet habe . So-
svrt habe er das Geld in seine Uohmmg getragen und versteckt
Er habe stets durch seine Damcnbcranntschaften und Leidenschaften
mit finanziellen Nöten zu kämpfen gehabt , iind habe er nur eine
passende Gelegenheit abgcwartet . um sich Geld zn verschaffen . Das
gehe auch aus feine !» „großen Plan " hervor , mit dem Nurnbeigc
Stempel . Er beantragte 1 Jahr Gefängnis . - - Der Verteidiger,
Geh . Justizrat Schmitt , wies auf die erschütternde Tragik , der Fa¬
milie hin , mit Schändern ersehe man aus den Akten , nus ber 21. -
geklagte Moral und Recht auffaffe . Aus allem gehe hetvo , tz
der Angeklagte in hohem Maße minderwertig fei . Er bitte , es vor
einer weit geringeren Strafe zu belasten und dem . lageftag
ttiiterstichungshaft anzurechnen . Das Gericht nahm wie di
anwaltfchaft Unterschlagung an und verurteilte denAngeklagAn zu
1 Jahr Gefängnis , abzüglich 4 Monate Nntersuchungcham
Angeklagte erklärte , daß er das Urteil annehme und auf Revision

verzichte ^ n s n j d) t a 1 1c s r, e ft 0 l) l e11 m i r d . Zu °i" °m hie¬
sigen Althändler kam dieser Tage ein kleiner Kmrvs von etwa 9
Jahren und bot ihm ein größeres Drahtseil zun , Verkauf an,
er keuchend mitgeschleppt hatte . Der Händler traute dem kleinen
Burschen nicht und schickte ihn ab . Die Nachsorfchungen ergaben

Wohnung wurden 585 000 Mark m Tausendmark Ke,new voigeM
bei, Der Rest des Geldes wurde vollzahiig bei femn m " onze -
heim wohnendeu .Geliebten - entdeckt und beschlagnahm !. _

firiegsjpeifefcecfe bei Hofe . Die Tage a 'ltpreuhtscher Svaismist
keit da man bei Hofe an einfacher und bescheidener Lebenchattung
mit jedem Biirgerhanso wetteiferte , sind auch heute
gessen . Das im Anschluß an die Kronratssitzung vom 6. NpvcnE
aeaebene fleischlose Mittagsmahl , an dem der Kaiser , der neue
Reichskanzler , Generalfeldmarschall von Htndenburg mid Genera
Ludendorff teilnahmen , wies mcichstchende Speifenfolge auf . Ge¬
müsesuppe , Griesauflanf mit Himbeerfeift Kafe . Diöf« (Knsachhett
kann allen Volkskreisen zur Nolchrisenrrg sehr empfohlen werdem

Sechs Jahre Zuchthaus für eetm« PolrzÄbetz ;n!M . Des
Schwurgericht Elbing .verurteilte den Po -liMsergeanten Ganze >
aus Elbing wegen schweren Sittiichke tsverbrechens zu l Hv Jab-

a Zuchthaus und fünf Jahren Eh , oertt ' st. Ganzen haturen

STJWÄÄ ÄSSB& äSaSnlörirtb*
Uchsten Weife an einem achtbaren Mädchen zu ve'. gehen . -Marstn
trat dabei als „Krimlnalsergeant Schulz aus Berlin auf . br
wurde zn vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

DiUtnocn . Auf das Inserat eines Tuttlinger Schuhmachers,
der Kundschaft suchte, wandte sich, wie die Blätter beruchten , ein
Bewohner der Viliinger Gegend an den „Meister vom Stuhl und
erhielt daraus folgende Postkarte ; „Indem ich '.' nieraessen emo
ausgedehnte Kundschaft mir erworben halle (z. B . bis Tittjee . Neu¬
stadt , Waldshut , Singen , Reutlingen , Saulgau ustv), so wird c „
ivoht schwer sein , weitere Kunden anzuneymen . . dennäch bcooi-
zuge womöglich solche Kunden , welche nur Butter , Mehl , En,
Honig , Obst, Körnerfrucht (,; . B . Weizen , Gerste usw .) senden.
Sollten Sie . i» der Lage sein , mir etwas liefern zu können , fa bi»
ich bereit , die Schuhe zn reparieren . Auch werdem neue Schuhe
hergestellt ." — Wenn der schlaue Eckswabe aus all den Orten , die
er nannte , Lebensmittel für seine Arbeit erhalt , statt Geld , wird
er nach und nach ein ordentliches Hamsterlagcr fein eigen nennen

^ " " Erblindung insolge Schnapsgenusses . Die stüdi . Gesniidheils-
polizei in Köln schreibt ; Im rechtsrheinischen Stadtteile sind nn
Laufe der lclztcn Wochen . Fälle von schweren Schscheldigungcn und
ErbliudiNigen vorgekommen , die aller Wahrscheinlichkeit nach aus
den Genuß von Schnaps , der Methylalkohol enthielt , zuruckzu-
führen sind . _ __ ™_

Müsste Mchrichien.
Berlin,  19 . November . Zum englischen Nor st aß

in dir Deutsche Bucht  heißt es in der ,.Deut,cheu Tages-
zeituua " ; Der Zweck der Uebung scheint m der Hauptzache Pvil-
tilcher Natur zu sein. Bor einigen Tagen mußte der Erste Lord
der englischen Admiralität Sir E . Geddes , Re brttsiche ,zlotte , u-. c
Tätiokeit und Leistungen in einer längeren Reoe verterdrgen . Der
Vorstoß vom 17. November soll offenbar der britischen Bevollerutzg-
Sand in die Augen streuen, ' man habe den Feind gesucht und .hm
die Schlacht angeboten , die Deutschen hatten sich abei lchleumgsi Zu¬
rückgezogen . Die Meldung der englischen Admiralität ist m diestm
Sinne frisiert und die entlprechenden Kommentare werden nicht
ausbleiben.

Auhlanö.
w,nn K a ii e n h a a e II , 18 . November. Der neue Legn-

l . ; IVI| v 11 11l\ lj l UHU I l | HUe \ 1 tii > m •{f %
daß der Junge das Seil aus einem am Rheine haltenden schisse
gestohleu hatte . Bis -jetzt- ist es nicht gelungen , den kleinen r " '<
Zu ermtttelul Die Diebstähle Jugendttcher wachsen lleueioing -- 8>-
ravezn ins Unqeheaertiche. .Kein Tug vergeht , ahne daß »lemeie
und größere Diebstähle durch schulpflichtigeKnaben und eiuch
Mädchen ausgesührt werden . Vor kurzem mußten hier mehr eie
jüngere Schüler einer HKHeren Lehranstalt wegen grotzerei Bseb-
stähle sogar aus der Anstalt ausgewiesen werden. Das Grundudel

Augenblick , als die Kugeln der Bolschewiki uns bereits um tu«
Ohren pfiffen . Was Kerenskt anbetcifsl , so glaubte man , ruhc > m
ihm den Reiter Rußlands zu sehen , nun MvA mchttmchr . Unser
Land ist gebrochen , cs gleicht einem Menschen , der tränt an Leib
unb Seele ist. Wir stehen vor einem entscheidenden Wendepumi.
vor dem einigen Wunsch n ä ch . F r i c de um ' l c b em
«Breis.  Rußland wird aber die Alliierten nicht m Such lasst .»
die guten Kräfte in der Bevölkerung werden hoffentlich wieder zur
Macht gelangen . Das Heer ist trotz des Vorgefallcnen nicht ver¬
nichtet , wenn die Werbetätigkeit der Bolschewik , es auch schwächte
und die Manneszucht schädigte.

Wbna Stockholm,  18 . November . Laut „Dagens RyhetSr
erzählen Schweden , die aus Rußland eingeiroffen sind , daß in
Petersburg in den letzten Tagen viel B l u t g e f l o f f an
sei . Besonders die Kadetten seien zu Tausende«
ermordet worden.

ßerenski -Gerüchte.
Bern,  18 . November . Laut „Matin " soll Kereiiski aus Ber-

zweiflung über die wachsende Anarchie einen Selbstmordversuch
gemacht haben.

Lialjen
Die pinoe . Schleusen geöffnet!

Bern,  18 . -November . Nach einer Meldung der „Associated
Preß " hätten die Italiener die Schleusen der Piave lind der alten
Piave gcussnel . wodurch die llmgeduug mm oinfniuvü unter das
sec steht.

Die Lombardei als üliegszoue.

Lligano,  18 . November . Wie „Popolv de Liberia " aus
Lugano meldet , ivurde die Lombardei als Kriegszone erklärt.



Tizians Flucht.
Bern,  18 . November. Der „Malin " meldet aus Mailand:

Die Gemälde Tizians , und Beronesies sind aus Venedig nach Turin
gebracht worden . >

D§r TauchVostttiFH.
Wba Berlin.  18 . Novcmb» . Im wcstttchcn Mikkslmcer hak

die alte Ungrifsssrevdigtcnt unserer U-Boolskommandanlan ;u neuen
Erfolgen geführt. Elf Dampfer und acht Segler mit über 3ö00fl(
Bruttoregistertounen find vernichtet morden. Unter den versenkten
Schiffen waren die englischen Dampfer „Uiavi" (3627 B .-R.T.) und
„Tambriv " <3403 B.-R.-T-), letzterer mit 5000 Tonnen Eisenerz auf
der Fahrt nach England , der englische Dampfer „Doris " <3979 23.-
A.-T.j, der griechi'che Dampfer „Dospina G. Michalinos " <2815
V.-R.-T.). ferner zwei kiefbeladene Transporter und fünf italienische
Segler . Alle versenkken Schiffe waren bewaffnet.

Der Chef des Admiralffabes der Marine.

Der Montag-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hanpkquartier , 19. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach heftigen Feuerwellen am frühen Morgen blieb die Ar-
iillerietätigkeil in Flandern bis zum Mittag gering. Mit zuneh¬
mender Sicht lebte das Feuer am Nachmittag wieder auf und
steigerte sich in einzelnen Abschnitten zwischen der Lüste und Bece-
kaere zu großer Stärke.

Bei den anderen Armeen verlief der Tag außer kleineren Bor-
seldkämpfen ohne besondere Ereignisse.

Der wegW feiner Kampfleistungen vom Vizefeldwebel zum
Leutnant befSkderte Leutnant Büfflet schoß gestern ein feindliches» gund2Fesselballone ab und errang damit seinen2?.,28.

Luftsleg.
Oestlicher Kriegsschauplatz,

und ! ,
Mazedonische Front,

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Front.

Nordöstlich von Asiago wiederholte der Feind seine erfolglose

smö verlustreiche Angriffe, um die verlore«en hohen zurückzuge
winnen.

Zwischen Brenta und Piave brachten die letzten Tage den uer-
Kündeten Truppen in fffzwierigen Gebirgskäinpfen neue Erfolge.
In vorbereiteten , von Natur aus starken Steunnaen . s'
Italiener uns jeden Fußbreit Boden streitig zu machen. Neue heran

suchte der

geführte Kräfte war er den vordriugenden Truppen entgegen; der
unüberwindlichen Auqriffskrast unserer Infanterie war sie nicht
gewachsen. Schritt für Schritt zähe sich wehrend ivich der Feind
zurück.

Tn besonders erbitterte« Kämpfen wurde Eutfro und der nord¬
westlich vorgelagerte Monte Lornella erMrmt und der Feind m
seine stark ausgebauten Stellungen auf den Monte Tomba znrückge,
warfen.

Deutsche Sturmtrupps und das bosnische herzrgorvinische Iw
sankerieremmenl Nr . 2 zeichnete» sich hierbei besonders aus . i Iw
Ilallener fielen in die Hände der Sieger.

An der unteren Piave schwoll der Feilcrkamps zeitweilig ZV
großer Heftigkeit an.

Der Erste Generalguartiermcister : Ludendorsf.

Bekanntmachung.

Anzeigen-Teis.
Festsaal Frankfurier Hof, Mainz.

Aff MßLMlMr UWiWWle.
Leitting und Mitwirkung der berühmten Christus - und Judasdar¬
steller Ad. u. Gg. Faßnacht aus Bayern , sowie hervorragender

Passionsdarsteller , darunter Fr . Stadler aus Oberammergau.
200 Mitwirkende . Der Chor besteht aus 100 Damen und Herren

Mainzer Gesangskräfte. Auf eigner dazu erbauter großer
Festjpielbühne.

Spieltage vom 25. November bis 9. Dezember, je abends 7.30 Uhr.
Außerdem am 25., 28. November. 1„ 2., 5 ., 8. und 9. Dezember, je

nachmittags 3 Uhr und abends 7% Uhr.
Preise : 4.—. 3.—, 2.—, 1.50, 1.— Mark ohne Stöbt . Billetsteuer.

Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach allen »
Richtungen.

Vorverkauf vom 23. November ab an der Tageskasse Frank¬
furter Hof von 10—1 Uhr und 3—5 Uhr, sowie eine Stunde vor
Beginn an der Hauptkasse. 251a

GefchäflsMe-er PMonsfpiele
frankfurter Hof. Mainz.

Die Zwischenfcheine für die5«/« Schuldverschreibungen der
VI. Kriegsanleihe können vom

26. Novrmberd§. 3$. ab

in dir endgültigen Stücke mit Zinsscheiiien umgetauschiwerden.
Der Unttausck sindet bei der „Umtauschstelle für die Kricasanlrikcu ", Berlin W 8,

Bebreustratzc 22, siall. Außerdem übenrehmen sänttliche Reichsbankansialten,nll kasteneinrichlung bis
zum 18 . Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung des Umiauiches. Nach diesem Zeitpunkt können die
Zwischenscheine nur noch u n m i i t e l b a r bei der „Umtanschstelle sür die Kriegsanleihen" in Deriin um-
geiausthi werden.

Die Zwischenschenicheine sind mil Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb
dieser nach der Nnmmernsvlge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststtinden bei den
genannten Stellen einzureichen: Formulare zu den Verzeichnissensind bei allen Neichsbankanstalten er¬
hältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichien Zwischenscheine rechis  oberhalb der
Siücknummer mit ihren: Firmenstempel zu versehen.

4 Ziegen
zu verkaufen.
Mainlusi,

341
Hockbeim
am Main.

3M
zeit für

ift Iieite Mz-
Slioie.

Bestellungen sür Obstbäume.
Oblisträucher sowie Spargelpslan-mmen beize» werden angenommen

Karl Trebsr,
42h GLrtnrrci

Schirm- und
StoLk°A§paraiuren

billigst bei 2L4K
^Sutjabr . Kintergaste,

Neue», reich illustr Brachnvrrk

Wie wir«fkl
MmK«z

Selbsterlebniffe
Noch«eriönl . Berichten vvn
babern d Eisernen Kreuzes
bearbeitet von Friedrich Frei
berr von Dincklage -Campe,
Generalleutnant z D. „Mit

Mi ! den: Uminusch der Zwischenscheine sür die 4'/»°/,. Schatranweisnuzen der VI. Kriegs¬
anleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsschsinen kann niciii vor dem. 10. Dezember begonnen werden
eine besondere Bekanntmachung bierüber foigl Anfang Dezember.

Berlin,  im November 19!7.

vielen Bildern , Karten , Bild-
niffen ir. mehrfarb .Kunstbeilagen
ES gibt wohl kaun: ein Buch,
daS einer lebhafteren Anteil¬
nahme sicherer sein dürfte äiS
das voritegrnde , in dem die
kiibnsten Taten der ein,einen,
welche die ^ . Itgesffiickte nicht
verzeichnet, vier der Nachwell
überlietert werden . Die Träger
deS Eisernen .Kreuzes berichten
selbst über ibre und ihrer Mit¬

kämpfer Taten . t?6a
Jede ? Heft enthält eine farbige
Knnstbeilase 24, Setten in

Ne!chzba«r-V!rektori«m.
?.

rstbeilage
Groß -Oktao -Format.

kaven stein. v. Grimm.

n ungefähr 20 BierzehntagS-
eften z. Preise von je 50 Pf

Z » beziehen
durch jede Buckbandlnng.
Deutsches Berlagshaus
Bong & Co .. Berlin W57

Geschw
.Sela. Becklaardt L Levy.

Alsberg Mainz
MM 3 -5 ILudwigstr*

Im an « bertpeffener Aatiwaiil , gesehtnachvolUler Verarbeitung ; und grösster Preianürdiglieit empteM ^n wir:

Winter -Mäntel sin«!
Mantelkleider

neue , geschmackvolle Formen in allen Farben,
darunter viele elegante Stücke mit Pelzbesatz

Mk. T 0t ~ bis

Pelzkragen u. Muffe
Alle Arten Fuchs , Edelmarder , Steinmarder ,Skunks,

Opossum litis , Feh , Murmel usw.
>, Feinste Ausführung.

Kanin -Garnituren
schwarz , weiss , grau , braun.

Kragen „<>„Mk. »».»«
Uftüttf von Mk. 41V . “ an.

Kimder -tHariaituren
PlQsehkranen uns ! Muffe

von Mk. an.

Einzelne Felle
zum Selbstanfertigen von Kragen.

Pelz -Mäntel.
Pelzgefütterte Mäntel*

WellgeMsfe Qarsnile. ilssip Preise.

Plüsch -, Samt - und
AsfraeSaan -Mäntel

von der Mode besonders bevorzugt , zeigt unser
Lager alle neuen Formen in bester Verarbeitung

mit und ohne Pelzbesatz

von Mk. 14 5 *— bis 7 LO.

-Jackenkleider
alle mögl neuen Macharten , in neuen Farbentönen,
wie braun , grau , grün und marine , aus soliden
Stoffen , darunter prachtvolle Modelle mit Pelz-

gamierung -, aus besten reinwollenen Stoffen

von Mk. HO . — bis GOO,

Schwarze
Frauen -Mäntel

gediegene Verarbeitung aus guten Stoffen

von Mk. 48 »— bis 320 »—

Kinder -Mäistel
reizende neue Formen , aus guten Stoffen u. Samt

von Mk. bis 08 »—

Durch frühzeitige günstige Einkäufe grosse Vorteile in Bezug auf
Preis und Stoffqualitäten*

I

0ejRgipre!$:
Sringrrtohn;
«hn» vestellg

M 139.

Amtliche
der§Lad

Zwecks Erfparunc
Magistrat auf Anord
hause die durchgehen
8 Uhr bis nachmittags

Für den Berkehr
mittags 8 bis 1 Uhr x

Hochheima . M ., '

Die Bersteigerun,
und an der Keesbach
Js ., vonnittags 11 Uh

Hochheim a. M .,

Im Anschlüsse ar
- Nr . 134 dieses D
dvfi die Schulpflicht
Die Entlassung des öck,
«schuijahres statt. Inu

kochheim a. M .,

Das Ausputzen i
mn Donnerstag , den
>m Rachause vergebe:

Hochheiin a. M .,

Zwecks Bollziei
Bermessung der Strc
nerstag , den 22. Rar
Rachaus anberaumt.

Alle Grundbesitz
diese Eigentum des '
mit aufgefordert , sich
leistung im Rachaufc

Hochheim a.  M.

Bon unseren F
nn Innern Deutschl
nehmen zn>können,
Zeugen die größte U
ein feindliches Flugi
ickes Zuareifen am
hüte::. Pflicht eine:
bei der Festnahtne l

Für das Ergre
den: hiesigen Regie:
Belohnung bis zum
denen gegebm merl
dienliche Angaben
Flugzeuge ennögiick
der nächsten Mllitä

Die Entfcheidm
ihre Aertcilung um
Atiss-chlutz des Reck)

Wiesbaden , bei

In der Gärstu
"über folgendes: M
fort steigt einem di
der aus allen Kelle
Zieht und uns ctii'
H:ftigkeu der cinc,
Winzer waren mi!
Und da der Herbst
i' slch änkler Besitz
Anspannung eben
>'echt viele Keller g
näher zu besehen.
'Tandsteinstusen sü
kollernd, über die ~
empfängt uns ein
mstangs fast den !
" >id dringt nur m
Schein erglänzen i
Fn . die hier und d
eine lauge Reihe
gewaltigen Ba ker
lagert . In den ä
heftiges inneres £
nie oh eine Reibe
her Fesselung ihr
d' n nusstehenden
nvspten steinerne!
staio unablässig in
lan: klapvcniden
auf die Faßwand
siedet und braute
mrgung , bald zisck
bg aus, bald 'chei
Wollte man die 6
nie volle Lebe,: m
-Hast,, Geruchs- u
leihe,, bei den i
Paul Eckeerbarik
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